
ıhr Erfahren VO Antısemıitismus 11 Kaiserreich un: 1n der Weı1marer Re-
publık. Anhand VO autobiografischen Zeugniıssen AaUsSs der NS-Zeıt be-
schreıibt Monika Richarz Überlebensstrategien Jüdıscher Frauen un: macht

Beispielen deutlıch, A „Verfolgung, Vertreibung un: Exil VO den be-
troffenen annern un: Frauen sehr unterschiedlich Wahrgenommen WU-

den  CC Mıt dem 1n den Jahren 1940—4) entstandenen Bilderzyklus 0
ben oder Theater® der Künstlerın Charlotte Salomon (vgl FrRu
122005 ]265—274) un: dem autobiografischen Hıntergrund VO ihrer
Kındheit 1ın Berlın bhıs ZUFT Inhaftierung 1mM französıschen Internierungslager
Gurs sıch Lydıa Koelle auseinander. artmaut Steinecke analysıert
exemplarısch Werke Jüdıscher Schriftstellerinnen der „Generatıon ach der
Schoa“ W1e€e ELWa Barbara Honıgmann un: Esther Dischereits, die „sıch ber
ıhre jüdısche Identität 1n der deutschen Gesellschaft der Bundesrepublik
un: der DDR, In der S1e aufgewachsen9klar werden versuchten“

un: deren Identitätssuche sıch 1ın iıhren Romanfiguren spiegelt.
Der Re1j7z des Sammelbandes liegt In den verschiedenartigen Darstel-

lungsweisen, Jüdısche Frauenschicksale AUS$ hıstorischer, lıteraturwıssen-
schaftlicher SOWI1e kunsthistorischer Sıcht betrachten. Die beachtens-

Bıbliografie mI1t eiıner reichen Auswahl eutsch- un: englisch-
sprachıigen Tıteln ber „Frauen 1mM Judentum“ ädt e1n, sıch weıterführend
mIiıt dem 'Thema beschäftigen.

Jutta Schumacher, Freiburg

Phıilıip Cunnıngham/Norbert J. Hofmann/Joseph Sıevers (Hg.), The C: 5ä-
tholic Church and the Jewish People. Recent Reflections from Rome.
Fordham Unıiversıty Press, New ork 2002 230 Seıten.

Der deutsche Kardınal Augustın Beda gehört den oroßen Wegbereıtern
des katholisch-jüdischen Dıialogs. Seiner Beharrlichkeit 1St CS verdanken,
4SS dıe auf dem /weıten Vatıcanum heftig diskutierte Erklärung ber das
Verhältnis ZAER Judentum 1n das Konzıilsdokument Nostra aetate Eıngang
fand Se1lit 2001 exIistliert der Päpstlichen Uniiversıtät Gregoriana 1n Rom
eın ach Bea benanntes Instıtut, das inzwischen den renommıertesten
Zentren 1mM christlich-jüdischen Gespräch gehört. Zugleich führt CS eiıne
1978 dem damalıgen Rektor Carlo Marıa artını 5 ] begonnene Iradı-
t1o0n jüdischer Studien fort Der vorlıegende Sammelband dokumentiert
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eine Vortragsreihe, die anlässlich des vierzıigJährigen Jubiläums VO  a Nostra
aetlate römıschen Cardinal Bea C‚entre veranstaltet wurde. Die 15 Be1-
trage behandeln das STHEHEKTE katholisch-jüdische Verhältnis se1it dem Kon-
711 un: gyeben einen UÜberblick ber das aller Krısen Hr
reichte. So würdıgt Kardınal Walter Kasper dıe Arbeit seliner Vorgänger
AÄugustıin Bea, Johannes Wıllebrands un Edward Cassıdy als Präsıdenten
der Päpstlichen Kommuissıion für die religiösen Beziehungen SAn Judentum
un weIılst auf gegenwaärtıge bzw. zukünftig och leistende Aufgaben 1mM
christlich-jüdischen Gespräch hın TIrotz nsätze gebe CS beispiels-
we1se, Kasper, ımmer och keıne „umfassende katholische Theologıie des
Judentums“ (F©O): die allgemeın überzeugen könnte.

Erzbischof Bruno Forte, Erich Zenger un: Peter Hünermann machen 1n
ıhren Beıträgen deutlich, AaSSs dıie theologische Forschung auch nıcht mehr
völlig Anfang steht. SO zeıgt Hünermann die methodologischen Konse-
YJUCHNZECN auf, die sıch A dem christlich-jüdischen Dialog für die Dogmatık
ergeben, während der ıtalienische Systematiker Forte, dessen Arbeiten 1ın
Deutschland ımmer och wen1g ekannt sınd, versucht, das Verhältnis
der beiden Gottesvölker Kırche un Israel 1IG1 bestimmen. Zenger stellt
die Bedeutung des 70041 veröffentlichten Dokuments der Päpstlichen Bıbel-
kommissıon ber „Das Jüdısche Volk un: seıne Heıliıgen Schriften 1n der
christlichen Bıbel“ (vgl FrRu 912002 ]19—34) heraus, 1n dem der Jüdi-
schen Leseweılse der Bıbel erstmals ein eigenständıger Wert zuerkannt
wurde, HA erläutert die bıblischen Grundlagen eıner christlichen Bundes-
theologie, die VO alten Enterbungsvorstellungen endgültig abrückt. Dane-
ben ordert der TIrıenter Judaist A4SSıMO Giulıant, ass sıch die christliche
Theologie stärker als bisher mıt den natıonalsozıalistischen Verbrechen A4aUS -

einandersetzen musse. Seıne „Vorschläge für Christen“ (67), elıne kırchliche
Gedenkkultur schaffen, die die Opfter der Schoa erinnert, hne SiE
christlich vereinnahmen, haben in den etzten Onaten INa  - denke 1L1UTr

die Debatte die Piıus-Bruderschafrt un Bischof Wılliamson och
Aktualıität

Dıie Erinnerung die schmerzlıch belastete Vergangenheıit könne,
W1€e der rühere Erzbischof VO Maıland, Kardınal Carlo Marıa Martını, 1ın
seiınem Autsatz betont, auch den Blick für gegenwärtıige Probleme 1n der
Welt schärten. Gerade 1in ethischen Fragen; besonders 1M soz1al-carıtatıven
Bereıch, musse die Zusammenarbeıt VO Juden un Christen intensıvlert
werden eın Gedanke, den Rabbiner Riccardo D: Segnı 1n seınem Beıtrag
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aufgreift. Gleichzeıitig dürte 1aber nıcht übersehen werden, Dı Segn1, 4SSs
11il in der Bioethik unterschiedlichen Bewertungen komme (19)
Trotz aller Geme1insamkeiten VO Juden und Christen selen auch dıe Asym-
metrıen un: „Grenzen des Dialogs“ (17) beachten. [)as katholisch-jJüdi-
sche Verhältnis bleibe tragıl un: störanftällıg, W1e€e dıe zahlreichen Irrıtatio-
NEeN der VELSANSCHEIL Jahre gezeı1gt hätten. Diesem Urteil schließt sıch auch
der Maiıländer Rabbiner 1USEe  e Laras d der 1n seinem Autsatz jüdiısche
Interpretationen des Chrıstentums vorstellt. Dennoch bewerten beıide Rab-
bıner den ach 1945 eingeschlagenen Weg des Dialogs insgesamt als sehr
pOSItIV; ıhn gelte auch angesichts mancher Rückschläge entschıeden fort-

Wıe wen1g selbstverständlich dieser Neuanfang 1m katholiısch-jJü-
ıschen Verhältnis WAal, verdeutlichen die hıistorischen Beıträge des Bandes
Anna Foda o1bt eınen kurzen W1€e pragnanten Rückblick auf die Geschichte
päpstliıcher Judenpolitik 1—-53), un: Alberto Melloni: zeichnet anhand der
jeweıligen Textentwürte un: -fassungen dıe Diskussion dıe „Judener-
klärung“ un die Verabschiedung VO Nostra aeLiate auf dem / weıten Vatı-
kanum ach

In eınem etzten Teıl wırd die 1974 gegründete Päpstliche Kommuissıon
für die vrelıigiösen Beziehungen ZU Judentum vorgestellt. Neben Kardınal
Kasper sınd auch Zz7wel rühere Mitarbeiter der Kommıissıon SOWI1e der der-
zeıtige Sekretär, Norbert J. Hofmann SDB, mIı1t Autsätzen vertreien Wiäh-
rend Kardınal Jorge Marıa Meyt1a die Anfänge der Kommıissıon un: ıhre
Ersten Miıtarbeiter Cornelius Ryk un: Pıierre Marıe de Contenson
innert, fasst Pıer FYancesco Fumagallı die Ergebnisse der bisherigen Ireftfen
des Internationalen Katholisch-Jüdischen Verbindungskomitees
Hofmann schildert eindrücklich dıe se1it 76092 statttindenden Gespräche miıt
dem israelıschen berrabbinat. Auf die dıplomatischen Beziehungen ZW1-
schen dem Heılıgen Stuhl un: dem Staat Israel gehen Kardınal Achiılle
Sılvestrinı un: der rühere israelische Botschafter eım Heiliıgen Stuhl
ded Ben-Hur ein FEın interessanter Dokumentenanhang, der dıie Br
klärungen des Internationalen Katholisch-Jüdischen Verbindungskomitees
enthält, rundet den Band 1b Die Herausgeber haben eınen bemerkenswer-
tCA Sammelband vorgelegt, der einen Überblick ber „römiısche An-
sichten“ ZU katholisch-jüdischen Diıalog bijetet. Leider fehlt iın der englı-
schen Ausgabe eın 1Nnwels auf dıe ıtalıenısche Orıiginalfassung VO

Hofmann (H&.3, Chiıesa ed ebraism.O 0QQ1. Percorsı fatti, questionı
aperte, dıe bereıts 7005 erschıenen 1St

Elias Füllenbach OP, Düusseldorf
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